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Karl V. ««d Philipp >1.
Urber die beiden mit den Geschicken unseres Vaterlandes so

Ee verknüpften spanischen Könige entnehmen wir der höchst be¬

brütenden Rede , welche Döllinger io der Festsitzung der

bayrischen Akademie der Wissenschaften am 25 . Juli über Spa¬

niens politische und geistige Entwickelung gehalten hat (veröffent¬

licht in der » Allgemeinen Zeitung " Beilage zu Nr . 210 ) . folgende

interessante Charakteristik :
ES ist zur stchendeu Phrase geworden , daß die Habsburger,

Karl V - und sein Sohn , nach der Weltherrschaft gestrebt hätten .

Dies bedarf aber näherer Bestimmung und Begrenzung . Denken

wir noS darunter ein Streben , eine Politik , analog derjenigen ,

welche in diesem Jahrhundert der korsische Kaiser auf dem fran¬

zösischen Thron mit vollkommen klarem Bewußtsein zu verwirk¬

lichen suchte , so wandelten die beiden Habsburger ganz andere

Bahnen und verfolgten andere Ziele — nämlich überwiegend

religiöse . Allerdings mußte ihnen die Religion häufig als Werk¬

zeug der Herrschaft dienen — dies bezeugt schon die von beiden

der Inquisition gewidmete Gunst und gegebene Richtung — sie

wußte mitunter auch als Grund oder Borwand zur Verletzung

beschworener Rechte , zum VerfaffnngSbruch dienen . Aber das

Ziel , welches alS letztes und höchste» ihnen vor Augen stand ,

war doch selbst ein religiöses ; das Bewußtsein , daß es ein solches

sei, erfüllte sie mit Zuversicht und Gottvertrauen , beruhigte sie

bei der Wahl unsittlicher Mittel . Denn dem Gedanken , daß sie

Gottes erkorene Werkzeuge seien , schloß naturgemäß der andere

sich an , daß sie Antheil hätten an den Vorrechten der Gottheit

und ein streng bindendes Gesetz für sie nicht bestehe .
Karl , mehr bemüht , die in seiner Person unnatürlich verbundenen

Staaten und Länder zu schirmen und zusammenzuholten , als sein

Herrschergebiet noch zu vergrößern , hegte dabei immer den Wunsch

und die Hoffnung » an der Spitze eines Krenzheeres nach dem

Orient zu ziehen , die türkische Uebermacht zu brechen , Konstan -

tiuopel wieder zu gewinnen . Daß sie nie erfüllt , nicht einmal

ein Anfang dazu gemacht wurde . dafür hat er selber in seiner

Verblendung gesorgt .
Ferdinand — Karl — Philipp haben in regelmäßiger Stufen¬

folge Spanien zur Weltmacht erhoben : Castilien war das Cen -

tralland , von welchem aus nebst Spanien Italien mit den Inseln »
die Niederlande beherrscht und nun auch Deutschlands Geschicke

entschieden werben sollten ; eine neue Welt war hinzugekommen ,
aber auf der Eroberung Amerika ' s lastete von Anbeginn an ein

so schwerer Fluch und Unsegen durch die Schuld der Monarchen
wie der Nation , daß der Gewinn an Macht und Geld zehnfach
ausgewogen ward durch das Unheil , welches sie mit sich brachte .
Karl selbst war nach einigen Jahren des Westens und Wirkens
in Spanien ans einem Niederländer ein Castilianer geworden ,
und wie die Castilianer auf ihn gewirkt hatten , so wirkte er

seinerseits auf sie zurück. Er und sie theilten die Ansicht , daß

Spanien unter Castiliens Führung das auserwählte Werkzeug

sei , die kirchliche Religion überall mit Ausrottung jeder abwei¬

chenden Lehre und Genoffenschaft zu schirmen und das Reich der

Kirche zu erweitern . Der ganze Hergang bei der Kaiserkrönung
in Bologna 1530 offenbarte , daß es nicht ein deutscher , sondern
ein spanischer König sei , der da gekrönt worden ; und so sollte

nach ihm das Kaiserthum auch nicht auf Ferdinand und dessen

Sohn , sondern auf Karl 's Sohn , den durch und durch spanischen

Philipp übergehen , und Spanien , nicht Deutschland » fortan der

Träger des Kaiserthums werden . Ferdinand hatte das auch
wiederholt zugesagt , aber er brach sein Wort ; Philipp indeß hielt

fest an feinem Anspruch und trug sich noch lange mit Plänen ,
ihn zu verwirklichen .

Es gelang ihm nicht , und im Grunde sind alle die Entwürfe
und hochfligenden Pläne dieses Königs mißlungen , mit der ein¬

zigen Ausnahme der Erwerbung von Portugal , die doch auch
nur von kurzer Dauer war . Und doch war Philipp weitaus der

mächtigste Herrscher seiner Zeit .
Philipp war kein Heuchler , wie man wohl behauptet hat . viel¬

mehr vollkommen aufrichtig , auch in seiner Art gewissenhaft , d . h .

seinem durch den KlernS geformten Gewissen stet» Rechnung

tragend , wie er denn auch nicht leicht etwaS Wichtigeres ohne

Befragung und Genehmigung seiner geistlichen Rathgeber uater -

nahm . Dem Vater nicht vergleichbar an Geist und Thatkrast ,

setzte er doch dessen System fort und drückte io seiner halbhun -

dertjährigeu Regierung dem spanischen Staat und Volk das Ge¬

präge auf , welches spätere Ereignisse und Katastrophen , wie ge¬

waltig sie auch das Bestehende zu erschüttern schienen, doch aus -

zulöscheu nicht vermocht haben . Er war , er ist im eminentesten

Sinne der »katholische" König , nicht nur Schild und Schwert der

Kirche , Führer und Vorkämpfer in dem Weltkriege , den sein

Vater zur Besiegung der Reformation zuerst in Deutschland be¬

gonnen hatte und den der Sohn auf erweitertem Schauplatz nach

allen Richtungen hin fortführte . Engste Vereinigung mit dem

Papstthum , Verschmelzung seiner dynastischen , sowie der spanisch '

nationalen Interessen mit den römisch - kirchlichen war leitender

. Grundgedanke bei ihm , und darin ließ er auch durch die grimmige

Feindschaft des Papstes Pauls IV . sich nicht irren ; wußte er

doch , daß in der damaligen Lage die Kurie mit den Kardinalen

sicher spanischen Interessen dienstbar , daß sein Wille für sie Gesetz ,

und auch die Wahl der nachfolgenden Päpste durch ihn werde

gelenkt werden . Waren es ja doch vier - undl fünffache Ketten ,
die ihn au das Papstthum fesselten. Amerika befaß er kraft einer

päpstlichen Schenkung , und was ei» Papst gegeben , konnte ein

anderer wieder nehmen . Navarra nannte er mit gleichem Titel

sein eigen ; Julius II . hatte es seinem Großvater verliehen und

damit die Feindschaft zwischen den Häusern Habsburg und Bour¬

bon verewigt . Die Kosten seiner Kriege mußten zu beträchtlichem

Theile die religiösen Steuern , die er nur durch päpstliche Bewilli¬

gung von KleruS und Laien erheben konnte , ihm liefern . Die so

einträgliche , von jedem Spanier zu bezahlende Cruzada mußte

immer wieder von den Päpsten erbeten werden . Das Kaiserthum
konnte er nur mit päpstlicher Hilfe zu erlangen hoffen . Und auch

seine auf Frankreich und England gerichteten Entwürfe konnten

nur , wenn Rom sie unterstützte , gelingen . Und endlich : als Be¬

herrscher der beiden Sicilien und des Mailändischen konnte er.

sobald ihm nur des Papstes Freundschaft zur Seite stand , ganz

Italien beherrschen und seinen Zwecken dienstbar machen , so daß

selbst die widerstrebenden Venetianer im gehorchen mußten . Er ,
der König , sowohl als die spanische Kirche waren denn auch zu

Zeiten päpstlicher als der Papst . wie dies unter Sixtus V . sich

zeigte , und weun man damals eine römisch -katholische Mustcr -

kirche suchte, so war sie nicht in Italien , sondern in Spanien zu
staden . AlS König beider Sicilien war er des Papstes tribut¬
pflichtiger Vasall . Und wenn er , die Vvlksfreiheiten und ständi¬
schen Rechte in den Niederlanden . in Aragon zerstörend , seine
geschwornen Eide brach . so ließ er sich erst durch den Papst da¬
von entbinden . Obgleich er sich zum Gebieter deS spanischen
KleruS gemacht , so daß er nie in einen ernsten Konflikt mit der
Geistlichkeit gerieth . Pflegte er doch Gewalt und Gewinn mit der
Kurie zu theilen , und der spanische Priester konnte ohne Kollision
seine Hingebung an den König mit dem Gehorsam gegen den

Papst vereinigen , der NuntiuS selbst eine eigene Gerichtsbarkeit
unter des Königs Augen ausüben . Die Kardinäle und päpst¬
lichen Nepoten standen in seinem Solde ; die Theologen — da¬
mals hatte kein Land so zahlreiche und maßgebende Theologen
wie Spanien — arbeiteten für ihn . schrieben mit steter Rücksicht
auf Spaniens und de» Königs Interesse ; seine Bischöfe gingen
mit dem Beispiel der Hingebung an ihn voran . In der That
war Stoff genug vorhanden zu der damals allgemein geäußerten
Furcht , daß Spanien auf dem Wege sei , Europa politisch wie

geistig zu beherrschen.
Im vollständigsten Gegensatz zu dem früheren castilischen und

aragonesischen Königthume , welches in ungleichem Ringen mit
übermüthigem , zuchtlosem Adel und trotzigen , auf ihre tonervs

(Stadtrechte ) eifersüchtigen Städtern oft unterlegen war , hatte
Karl 's Sohn die Herrschaft zu despotischem Absolutismus
ausgebildet . Bischöfe verkündigten , daß ein König von Spanien ,
anstatt dem Rothe Anderer zn folgen , besser thue , der in seinem

Inner « sprechenden Stimme Gottes zu folgen . Der Präsident
deS RatheS von Castilien , Don Manuel Arias » konnte seinem
jungen Könige (Philipp V.) die Lehre geben : » Vergessen Sie
nie , daß Gott Sie an die Spitze eines nicht bloß monarchischen ,
sondern despotischen Staats gestellt hat , ja eines Staates , der

despotischer ist, als irgend ein anderer in der Christenheit .
"

Aber indem Spanien , theils willig und hingehend , theilS durch
seinen König gezwungen , diesen Ungeheuern , seine physischen und
geistigen Kräfte « eit übersteigenden Kampf bestand , trat schon
in den letzten Jahren Philipp 's ein Siechthum ein, welches die
tiefer Blickenden mit düsteren Ahnungen erfüllte . Die Austrei¬
bung der Juden und der MoriScos war mit äußerster Härte und
Grausamkeit durchgeführt worden , znm bitteren Schaden deS
Landes , das dadurch erst seinen früher blühenden Handel , dann

auch in weitem Umfang seinen Anbau verlor und ganze Provin¬
zen veröden sah . Zahlreiche Ortschaften sanken zn ässxoblaäos
(Einöden ) herab . Und mit der Bodenkultur sank auch der Ge¬

werbefleiß . Bald kam es so weit, daß Hunderttausende den

Straßenbettel zu ihrem Lebensberuf machten , und nur noch ei»

Stand blühte und , zum Schaden und zur Klage der anderen ,
an Zahl und Reichthum fortwährend wuchs , der geistliche, wäh¬

rend die Bevölkerung in kurzer Zeit von 10 auf 8 Millionen und

dann noch weiter - erabging . Dabei verblutete Spanien an un¬

lösbaren Aufgaben ; es sollte und wollte Niederland , England ,
Frankreich unterwerfen , und eS verlor darüber seine Flotte , seine
beste Mannschaft , seinen Nationalwohlstand , und wir blicken im

17 . Jahrhundert auf eine» Verfall , wie er seit dem AuSgang deS

Mittelalters bei civilisirten Nationen ohne Beispiel ist.

Literatur .
Aus dem Verlage von Richard Eckstein ' S Nachfolger

(Karl Hammer ) in Berlin ist eine Reihe kleiner humoristi¬
scher Erscheinungen hervorgegangen , welche dem Bedürf¬
nis nach einer leichten , heiteren Reiseliteratur eutgegenkommen .
Wir fassen dabei den Begriff Reiseliteratur etwas höher auf als

es gewöhnlich geschieht und denken ihn uns keineswegs mit dem

Begriffe einer seichten Lektüre identisch. Wenn Bücher die Ge¬

sellschaft ersetzen sollen , so ist nicht abzusehen , warum man sich

auf Reisen nicht in eben so guter literarischer Gesellschaft befinden

möchte als zu Hause . Die Reiseliteratur soll leicht genug sein,

um nicht alle Kräfte unseres Geistes zu absorbiren , sie soll unS

nicht hindern , ab und zu durch das Coupefenster einen Blick auf

eine anziehende Gegend zu werfen ; wir entbinden aber den Autor

nicht von der Verpflichtung , uns in ansprechender Form auch eine»

Inhalt zu bieten , der das Buch lesenswerth macht . Die drei

Werkchen aus dem oben genannten Verlage , welche unS gegen¬
wärtig vorliegen , sind in diesem Sinne empfehleoswerthe Reise¬
lektüre . E . v . Wald - Zedtwitz erinnert in seinen Humoreske »
aus dem Soldatenleben : »Potz ! Blitz ! " an Dewall , mit welcher
er die Liebenswürdigkeit des Humors und die Anschaulichkeit der

Schilderung einer Ofstjierscarriöre vom Kadetten bis zum Ge¬
neralstabs - Offizier gemein hat ; Feinheit der Beobachtung und
Treue des Gedächtnisses stehen dem Autor in gleichem Maße zur
Verfügung und werden unterstützt durch die Gabe , überall leicht
einen charakteristischen , unter Umständen drastischen Ausdruck zu
finden , ohne gegen den literarischen guten Geschmack zu verstoßen .
Daß der Autor jedoch nicht allein auf den Stvffkreis des Mili -

tärlebenS beschränkt ist , sondern auch daS bürgerliche Gesellschaft ^
leben fein und humorvoll zu charakterisiren versteht , zeigt seine
HumoreSkensammlung : » Chic "

. Der Titel erweist sich nicht
allen den im Buch enthaltenen Skizzen gegenüber zutreffend , doch
wird ' man an diesen literarischen Genrebildern gewiß seine Freude
haben , um so mehr , als im Hintergründe dieser heiteren Dar¬
stellungen zuweilen eine mehr beherzigenswerthe Lehre steht - An

literarischem Feingehalt steht die Humoreske : „Der Stamm¬
tisch " von Ulpius hinter den Werkchen E . v . Wald -Zedtwitz '

zurück ; sie enthält eine kecke DupirungSgeschichte . die stellenweise
an die Grenze der Glaubwürdigkeit streift, aber munter und lau¬

nig erzählt ist.

42) Das Haus Peuarva « . ^ dru- v-rb-t«,.

Von Julius Sandeau . Deutsch von Julius V o it .

(Fortsetzung .)

Die Rede erschien als recht artig und ihn kostete sie nicht viel ;
aber sechs Penarvan hatten sie im voraus mit ihrem Leben bezahlt .

Fräulein von Penarvan aber war für den Rest deS Abends
der Gegenstand der zartesten Huldigungen . Um sie herum war
ein Summe » von Lobsprüchen , welche bisweilen auch ihre Ohren
erreichten . Wie hübsch ist sie ! ein entzückendes Kind ! ein reizen¬
des Mädchen ! Es gab einen Augenblick , wo sie ihr Herz bedrückt

fühlte , wo sich ihre Augen mit Thränen füllten .
„Was fehlt Ihnen , Paula ? warum weinen Sie ? " fragte Frau

von Soleyre .
„Ich dachte, daß meine Mutter , wenn sie hier wäre , mir viel¬

leicht verzeihen würde ."

Indem sie Fräulein von Penarvan der Gesellschaft von Bor¬

deaux , geschmückt mit ihrer Schönheit , mit dem Namen ihrer

Vorfahren und auch mit der Gunst des Prinzen zeigen konnte ,

hatte Frau von Soleyre da » Ziel , welches sie sich gesetzt hatte ,

« reicht . Nicht nur in der Stadt , sondern im ganzen Departe¬
ment und sogar in den Umgebungen desselben war nur von

Paula , von ihrer Anmnth , von ihrer jugendlichen Schönheit , von

dem heldeumülhigcn Ende ihres Vaters , von dem Glanje dieses

alten Geschlechts und von den reizenden Worten , welche Monsieur

hinsichtlich ihrer gesagt hatte , die Rede . Diese Worte durchliefen

ganz Frankreich und in Paris gerieth die adlige Vorstadt darüber

in Entzücken . Nachdem die Sachen einmal so lagen , konnten die

Bewerber von hoher Geburt nicht lange ausbleiben ; und Paula
durch ihre Berheirathung der Bedrückung ihrer Mutter zu ent¬

ziehen , das war der Traum der guten Marie . Die „ Weiße
Fahne " der Gironde hatte einen pomphaften Bericht über den
Ball in der Präfektur veröffentlicht , nebst einem historischen Auf¬
sätze über das Haus Penarvan . Frau von Soleyre hatte sich
beeilt , dieses Blatt Renee zu schicken : das war ein letzter Son¬
nenstrahl gewesen, der auf die Ruinen des alten Stammschlosses
siel. Wenn die Marquise in den ihrer Tochter gespendeten Lob-

sprüchen etwas anderes , als eine ihrem Hause dargebrachte
Huldigung hätte sehen können , so wäre sie vielleicht weniger ge¬
rührt als erstaunt gewesen ; so aber fand sie nicht », worüber sie
hätte verwundert sein müssen und in einem Briefchen , welche» sie

Paula schrieb , kam der Ausdruck deS befriedigten Stolze - fast

der Zärtlichkeit gleich . Was den Abbe aobetrifft , so war alles
das nicht nach seinem Geschmacks und seine etwas mürrischen
Briefe sprachen nur zur Hälfte seine Unruhe , sein Mißvergnü¬
gen aus .

„ Wenn Jemand über Ihre Erfolge stolz sein muß .
" schrieb er,

„so bin ich es , der Sie hat zur Welt kommen sehen, der Sie er¬
zogen hat ; ich, der aus Ihnen gemacht hat , waS Sie sind . Wenn
ich es Ihnen indessen gestehen soll , so bin ich nicht ruhig ; ich
fürchte , daß man mir mein Kind verderben möge . Sie sin » dem
Bruder des Königs vorgestellt worden ; das ist gut . aber es ist auch
genug ! dabei muß man stehen bleiben . Mir scheint auch . daß
diese Vorstellung an jedem andern Orte und zu jeder andern
Zeit schicklicher gewesen wäre , als mitten auf einem Balle in
Gegenwart eitler Frauenzimmer , welche zum Klange von Instru¬
menten tanzten . Und was muß ich noch hören ? Man beschäftigt
sich damit , Sie zu verheirathen ! Ich will hoffen , daß Sie sich
nie in solche Jntriguen einlaffen werden . Sie verheirathen ? gü¬
tiger Himmel ! Ich kann die Nothwendigkeit gar nicht einfshen .
Außer » daß Sie noch viel zn jung sind und daß man Ihrem Alter
noch nicht heirathet , frage ich Sie , wo könnten Sie hoffen , glück¬
licher zu werden , als Sie es hier , zwischen Ihrem alten Pyrmil
und Ihrer bewunderungswürdigen Mutter waren ? Ach ! liebe
kleine Freundin , warum haben Sie uns verlassen ? Kommen Sie
zurück , kommen Sie zurück ! nur hier allein werden Sie das
Glück finden . In einem Blatte der Gironde habe ich den histo¬
rischen Aufsatz über Ihr Haus gelesen : daS ist ja eine Arbeit
der gröbsten Unwissenheit , voller Ungenauigkeiten , Auslassungen
und erdichteter Th -tsachen. Sie werden sich selbst davon über¬
zeugen , wenn Sie mir einmal die Freude machen , Ihre Augen
auf meine bis hierher geführte Geschichte zu werfen .

"

Während alles dieses um Paula herum geschah » fuhr diese ,
welche gar nichts davon gewahrte , fort , in ihrer Abgesondertheit
zu bleiben . auf ' S innigste gerührt von dem Wohlwollen , womit
sie umgeben war , aber durchaus nicht berauscht von der ihr ge¬
wordenen Ehre und ohne besonderes Verlangen , auf 'S neue in
der großen Welt zu erscheinen. Einige Spazierfahrten waren
die einzige Abwechselung . welche ihr Vergnügen gewährte . —

„ Ich bin zufrieden . ich liebe Sie , lassen Sie mich für Sie , für
Sie allein leben, " sagte sie zu Frau von Soleyre , die sie auf¬
forderte , an dcn Fesien , welche auf der Präfektur stattfanden »
doch auch Theil zu nehmen . „ Es gibt keine andern Feste für mich ,
als Ihre Gegenwart und unsere Unterhaltungen . Bon der Welt
erwarte ich nichts » und sie hat nichts von mir zu erwarten : ich

habe kein anderes Vergnügen , als Sie zu sehen.
" — Marie

drückte sie an ihr Herz und beide waren glücklich : die eine hatte
ihre Tochter wieder , die andere hatte eine Mutter gefunden .

So standen die Sachen , als sich in Bordeaux die Nachricht
von einem Unglücke verbreitete , welches die ganze Stadt in einem
ihrer liebsten Kinder , oder richtiger gesagt , m ihrem liebsten
Kinde traf .

Ehemals war eS nicht selten , in der Bürgerschaft Familien zu
finden , welche ebensogut wie die adligen Familien , ihre Tra¬
ditionen von Ruhm , Ehre und Loyalität halten , die von Vater
auf Sohn übertragen wurden , gleich einem Depot , gleich einem
Erbe , an dessen Vergrößerung jede Generation arbeitete . So be¬
fand sich in Bordeaux eine Familie von Rhedern , welche durch
die Größe ihrer Unternehmungen . durch ihren LuxuS und ihre
Pracht während langer Zeit auf diesem Platze den Rang eine «
Ango in Dieppe oder eines Aufredi in La Rochelle eingenom¬
men hatte . Die Caverley von Bordeaux hatten sich durch de»
Seehandel bereichert , zu einer Zeit , wo der Handel alle die glän¬
zenden Seiten poetischer Unternehmungen halte . Damals spielte
der Handel die Rolle , welche nun die Industrie übernommea
hat . Die Caverley waren sich ohne Unterbrechung auf einander
gefolgt , ihre Dynastie bestand noch jetzt , die letzlen Sprößlinge
dieses ehrenhaften , kräftigen Geschlechts hatten noch keine der
Tugenden ihrer Väter verloren . Im Jahre 1810 , als der See¬
handel . gelähmt durch die Kontinentalbtvkade , im Ersterben war .
batte Charles Caverley , nicht angetrieben von Verlangen nach
Gewinn — denn er besaß ein bedeutende- Vermögen , von dem
er in prachtliebender Weise Gebrauch machte — sonder « vo»
seinen unternehmenden Neigungen und insbesondere von dem
Wunsche , den Platz Bordeaux zn beleben , den Handelshäusern ,
welche auf allen Seiten um ihn herum im Einstürzen waren , eine

Stütze zu geben — einen Dreimaster von sechshundert Tonnen
mit zehn Kanonen bewaffnet. Er war bei stürmischem Wetter
mit einer entschlossenen Bemannung in See gegangen , hatte sei¬
nen einzigen , kaum 18 Jahre alten Sohn mitgenommen , eS war
ihm aber geglückt, durch die englischen Kreuzer hindurch zu kom¬
men : von einer Fregatte verfolgt , die ihm zusehends näher kam ,
hatte er sie auf Schußweite erwartet , ihr dann eine volle Lage
gegeben und ihr den großen Mast zerschmettert. Einige Monate
später kam er ebenso glücklich zurück, als er abgegangen war , und
brachte eine volle Ladung von Produkten Holländisch -JadienL
mit . (Fortsetzung folgt .)



Handel und Verkehr .
Handelsberichte .

Berloofnnge « . Meiningen , 1. Aua . Bei der heutigen
Ziehung der Meininger 7 fl . - Loose fielen 8900 fl . auf Nr . 40
Serie 3280 , 2000 fl. auf Nr . 8 Serie 7902 , je 300 fl. auf
Nr . 10 Serie 60, Nr . 32 Serie 4087 und Nr . 6 Serie 4344.

Hambura . 1 . Aug . Ziehung der Köln - Mindener Prämien¬
anleihe . ES fielen 55,000 Thaler auf Nr . 52549 . 10,000 Thlr .
auf Nr . 52525 . 4000 Thlr . auf Nr . 133906 , 2000 Thlr . auf
Nr - 133917 , je 1000 Tblr . auf Nr . 52522 , 134106 und 189478 ,
je 500 Tblr . auf Nr . 134122 und 134148 , je 200 Thlr . auf Nr .
52527 52532 52543 133903 133907 134102 134135 134141 131144
189476 und 189479 .

Wien , 1 . Aua . Serienziebung der 1860r Loose .
388 519 544 872 962 1171 1237 1279 1416 1620 1715 2086 2755
2967 3229 3439 3451 3476 3841 3896 4075 4280 4715 4820 4909
5048 5080 5164 5308 5334 5353 5639 5674 5890 5993 6048 6219
6234 6433 7061 7085 7230 7328 7619 8020 8086 8134 8143 8148
8289 8499 8619 8805 8825 9061 9070 9295 10126 10186 10295 10300
10340 10453 10543 10755 10912 11129 11138 11229 11393 11450
11692 11932 12117 12249 12565 12654 12776 12911 12972 13079
13097 13545 13558 13653 13854 14143 14286 14662 14898 14984
15460 15593 15S57 16231 16285 16422 16442 16549 16590 16678
16781 16807 16841 17081 17101 17210 17250 17298 17403 17918
17986 18375 18772 19200 19542 19741 19789 .

Auszug auS der amtlichen Pateotlifie über die in der Zeit
vom 23 . bis 30 . Juli er . erfolgten badischen Patentanmeldungen

und -Ectheiluuge» , mitgetheilt vom Pateutbureau deS Civilin-
geuieurS Karl Müller in Freiburg . Anmeldungen .C . Rothenacker jr . in Pforzheim , Ov -raglaS als Anhänger
tragbar . Eisenwerke Gaggenauin Gaggenau . Streichholz¬
schachtel (Zusatz zum Patente Nr . 25752. Eisenwerke Gaggenau .Flürschenn u . Bergmann in Gaggenau , sich selbst reinigen¬des und schließendes Gefäß . — 8 . Ertheilungen . Nr . 28,681 -
H . Mohr in Mannheim , Aufzugswinde mit selbftthätigerBremse.Vom 1 . März 1884 ab. Nr . 28,687. Gschwindt u. Lo . in
Karlsruhe , Vorrichtung zum selbstthätigen Anlassen und Abstel¬len von Pnmpen - Vom 20. April 1884 ab . Nr . 28,677. W .Lorenz in Karlsruhe , Zündvorrichtung für Metallkartuse. VomI . Januar 1884 ab .

Köln , 1 . Aug . Weizen lo« , hiesiger 18 .50 , lo« r fremder
19.—, per Novbr . 17.50, per März 17 .70 . Roggen lo« , hiesiger
15.20 , Per Novbr . 14.50, Per März 14 .70. Rübül lo« , mit
Faß , 29 .50, Per Oktober 28.—. Hafer Io« , hiesiger 15.20 .

Bremen . 1 . Aug . Petroleum -Markt . (Schlußberichr. » Stan¬dard white lo« , 7.70. per September 7 .80, per Oktober 7.90, perNovember8. —, per Dezember8 .10 . Steigend . Wochenablieferungen
17210 Barrels . Amerik . Schwemeschmal, Wilcoxnicht verzollt 40'/, .

P ari S , 1 . Aug . Rübö ! der August 66 . 70, ver Sept . 67.—,per Sept .-Dez . 68.—, per Jan .- April 68 .70 . Träge . — Spi¬ritus per Aug. 42 .50, per Jan .-April . 44 .20 . Behauptet — Zucker,weißer . drSp. Nr . 3 , ver Aug. 42.60, Per Okt .-Jan . 43.—.Behauptet . — Mebl , s Marken , ver Aug- 45. 70, v -c Sept . 46 .20,per Sept .-Dez. 46 .70, per Nov .- Febr . 47 .20 . Baisse . — Weizen
per Aug . 22 .80, per Sept . . 22 .90, per Sept . - Dez. 22 .90, per Nov .-

Febr^ 23 .10. Baisse. — Roggen per Aug. 16.20, ver Sept . 16 .20,per S -Pt.-Dez . 16.70, per Nov .-Febr . 16 .70. Still . — Talg ,disponibel 78.50. — Wetter : heiß .
Antwerpen , 1 . » ug . Petroleum -Markt . (Schlnßbericht.)Stnnmung : Steigend . Rafstnirt . Tvve weiß , diSv . 19 ' /, .

m A ° rk , 31. Juli . (Schlußkurse.) Petroleum in New-
Aork 8 '/« . dto . in Philadelphia 8 . Mehl 3 .40 . Rother Winter -
weizen 0 95 '

,« , Mais (old mixed) 66 '/» . Havanna - Zucker 4' /,.Kaffee , Rio good fair 9 ' /. , Schmal » (Wilcox) 7 .95 , Speck 8' /, .Getreidefracht nach Liverpool 5 '/« .Baumwoll - Zufuhr — B . , Ausfuhr »ach Großbritannien4000 B .. dto . nach dem Eontmeut 1000 B .

Schiffsbewegung der Hamburger Post - Dampfer : „Suevia "
von Hamburg am 31. Juli in New - York aogel. „Rhaetia "
von Hamburg am 28 . Juli in New- Uork angek. „ Geliert " vonNew- Aork am 29 . Juli in Hamburg eingetr. „Bohemia " vonNew-York nach Hamburg am 31 . Juli Scilly passirt . „Rheoa -nia " am 27 . Juli in St . Thomas . „ Saxonia " am 27. Juli inVera - Cruz angek . „Thurmg,a " von Westindier, am 29. Juli in
Havre angel. „Allemanuia" am 26 . Juli , „Teutonia " am 27.Inn von St . Thomas nach Hamburg abgeg. „Paranagua " vonBrasilien am 31 . Juli Dover - asfirt. » CorrienteS" am 30. Julim Montevideo angek . — Mitgetheilt durch die Herren K . Schmittu. Sohn , Karlsstraße hier , Vertreter der Hamburger Post -
Lampfschlffe.

IS Ruck., 1 Guldrn ö. W . ^- Holland.
S Rrnk., I Franc — 86 Pfg.

Staatspapiere »
Baden 3 ' /, Obligat , fl —

» 4 „ fl.
. 4 „ M . 102 °/.

Bayern 4 Obligat . M . 103
Deutsch ! . 4Reichsanl .M . 103 ' ,«
Preußen 4' /, °-/> Cons. M . 102 ' /, ,

. 47° Consols M . 103 /
Sachsen 3°/» Rente M . 837 ,
Wtbg . 4' /, Obl .v-78/79 M .105"

„ 4Obl . M . -
Oesterreich 4 Goldrente fl . 87

„ 4»/, Silberr . fl . 68 " /,«
„ 4' /« Papierr . fl. —
„ 5P °prerr.v . 1881 80°!„

Ungarn 6 Goldrente fl . 102°/,
, 4 „ fl. 77 -„ «

Italien 5 Rente Fr . 95 °/,
umänien 6 Oblig . M . 104 ° ,,

Rußland 5 Obl . v . 1862 ^ 91 ' ,
. 5 Obl . v . 1877 M . 94 ° ,
„ 5ll . Orientanl . PR . —
„ 4 Eons. v . 1880 R . 76 '/i.

Schwed. 4 in Mk.
Span . 4 AuSländ. Rente
Schw . 4' /, Bern v . 1877 F .

. 4"/o Bern 1880 F .
N .-Amer.4' /,C .pr .189lD .
N .-Amer. 4 C - Pr. 1907 D .
Egypten 4 Unis . Obligat .

Bank -Aktie «.
4 '/, Deutsche R . - Bank M .
4 Badische Bank Thlr .
5 Basler Bankperein Fr .
4 Darmstädter Bank fl.
4 Disc .- Kommand. Thlr .
5 Frankf . BankvereinTblr.
5 Oest . Kreditanstalt fl.
5 Rhein . KreditbankThlr .
5 D . Effekt -u. Wechsel- Bk .

407» einbezahlk Tblr .
Eisenbahn -Aktien

4 Heidelberg -Speyer Thlr .
4 Heff-Ludw . - Bahn Thlr .
4Meckl.Friedr .- FranzM .
3 ' /, Oberschles .-St . Tblr .

Frankfurter Kur ^e vom 1 . August 1884.
Verantwortlicher Redakteur :

98 ' °/. ,
60 ' ,, .
102 '/«
101 '/-

118

146 V,
120 °/«
137 ' ,
1537«
2037-

88

111' r
125 ' ,

202
273 ' /,

4 ' /, Pfalz . Maxvaha fl.'
. No ' anu /,

997«
1927«
218 '/-

255

1537«
150 '/«
159' /.
152 '

4 Mälz . Nordbahn fl.
4 Rechte Oder -Ufer Thlr .
8 ' /, Thüring . I -it . L . Thlr .
5 Böhm . West-Bahn fl.
5 Gal . Karl - Ludw .-B . fl.
5 Oest .Franz - St . - Bahnfl
5 Oest. Süd -Lombard fl.
5Oest . Nordwest fl.
5 . . llt . k . fl.
5 Rudolf fl.

Eisenbahn - Prioritäten .
4 Hess. Ludw .-B . M - >017,
4Pfälz . Ludw . -B . M . 101 ' °/,«
4 Elisabethsteuerpflicht . fl . 907«4 . steuerfrei fl . 95 ' /»4'/, Galiz . Carl - Ludwig

1882 fl . 83 ' 7„5 Mähr . Grenz - Bahn fl. 72 /.
5 Oest . Nordwest- Gold -

Obl . M .
5 Oest . Nordw . lnt. L . fl.
5 Oest. Nordw . I»il. 8 . fl.

1047.
867,

5 Voralberger fl.
5 Gotthard 1H Ser . Fr .
6 , IV „4 Schweiz. Central
5 Süd -Lomb . Prior , fl.
3 Süd - Lomb . Prior . Fr .
5 Oest. StaatSb .-Prior .fl.
3 dto . l - VIII L Fr .
3 Livor. Ult . 6 , 81 u. V2
5 Toscan . Central Fr .

Pfandbriefe .
4 Rb . Hyp . -Bk. -Pfdbr .
5 Preuß . Cent . - Bod . -Cred.

verl . L 110 M .
4 dto „ L100M .

1617«
104

1067,
997,

1037«
607.

1057«
78°/«
617,

97 '/. ,

115
100

47- Oest.B .- Crd .-Anst . fl. 101 ' »/.,
5 Raff . Bod . - Cred. S .R . 91
47° Sitd - Bod . - Cr . -Pfdb . 100 '/,

Verzinsliche Loose .
3 '/, Cöln -Mind .Thlr . 100125' ° „
4 Bayrische „ 100 1327«
4 Badische „ 100 130 7«4Mein .Pr -Pfdb .Tblr . 100 117 ' /. ,

Karl Trost in Karlsruhe.
_rub-l - Rmk. ». ro Pfg ., 1 Marl Bank - -- Rml. 1 . so P,, .

124 ' / .3 Oldenburger Thlr . 40
4Oesterr . v . 1854fl. 250
5 „ v . 1860 „ 500 —
4Raab -GrazerThlr . 100 957 ,
UnverzinSlicheLoosepr .Stück .
Badische fl. 35 - Loose —.—
Braunschw.Thlr .20 -Loose 96 .—Oest . fl. 100-Loosev . 1864
Oesterr .Kreditloosefl.100
von 1858

Ungar .Staatsloosefl . 100
Ansbacherfl. 7- Loose
AugSburger fl . 7-Loose
Freiburger Fc .15 -Loose
Mailäad erFr .lO-Loose
Meiningerfl .7 - Loose
Schwed. Tblr .lO-Loose

Wechsel «ad Sorte »
Paris kurz Fr . 100 81 .20
Wien kurz fl . 100 167.65
Amsterdam kurz fl.100 168 .65
London kurz 1 Pf . St . 20.41
Dukaten 9.60 - 65

307 .80

309,60
222 50

29 .90

25.70
15 -
25,80
61 —

Dollar - in Gold 4.17—21
20 Fc .-St - 16 .21 - 25
Ruff. Imperials 16.72 —76
SovreiguS 20.34—39

Städte -Obliaatione » »nd
Jndnstrie -Aktie « .

4 Karlsruher Obl . v .1879 —
4 Mannheimer Obl . —
4Pforzheimer , 1883
3' /, Baden-Baden „
4Heidelberg „
4 Freiburg „
4 Konstanzer „
Ettliager Sturmerei o.ZS.
Karlsruh .Maschineof.bto .
Bad . Zuckers. , ohne ZS.

l3°/zDeutsch .Phöa .207«Ez.
RH. Hypoth.-Bank50°/„
de,. Thl .

5 WesteregelnAlkali
Reichsbank Discont
Franks. Bank. Discont

Tendenz : —.

101 '/,

1017«
100'/,

123
100
173

1507«
47,
4°/.

vllmpt8ed!ss! Lbrt8-6«8v ! l8vdLlt .
vireete miä reAsImLssiM kostäaiiipkseliMLlirt

rvioobsn

Oomsonisdl « Linvivlilung .
^ bk » drt

Mod Hsv -Vork zecken
von Iksv -Vork zecken

ks88s . Aeproi8e
Its Lajüts lllk , 300 . — , 2ts Lajüts Hk . 210.— , 2visokooäsek dlk . 80 ,XLbsre Auskunft vsgsu Oötsr-Iravsport uuä kassags ertdsilt

(Mannscript Nr . 6079 .) äie iu , sovie
Sie üsusral -LMutsn : Ztab ««» < uuä
DWVk»-n «-tt »»s in Zt Aoib» in

in «c- IU a . « » . C . 128. 31 .
VikmUit: Lrvssel 187S, 8tiittA»rt 1881 , kort» aiexr« 1881 .

8»rk'8 6diiiit-U «iile.
H.Q»1zk8!rt im Odsui . Ie »dor »tor . äsr Lgl . vürlt . 6vntr »IstvUv kür Osverds
nnä Lsnäsl in Ltuttxsrt . — Von vislsn ^ .srrton vnrxkoklon . — In I 'lLsolien
L es . 100 , 260 nnä 700 drsinni . Vis Krosssn k'lAsotisn eignen eiok vsgsnLdrer LilliglLSit Lnor Lurgsdrsnod .

ILit välsn deinen IisreUsls ^ ppvIU vr-
rvgvnäv , «Ngvmvln kräktlgsrnls , « srvvnrtar -
Kvnüv unä Mul büävnüv äiLtetisokv krSprirLte
von koLvni , stets glsielisiL nnä g»r»ntirtein

äsr OkinKiinäv <01iinln oto .) niit nnä okns
^ ugLde von Lissn .

Lurli's kilillkt -
olins LisvL , süss , selbst von Linäsrn gern ge-
nonnnsn . In I 'lLsoden L 1.—, 21. 2.—unä 2L. 4.—.

Lurlk'
s N8eii -l!Iii»»-lVei

'
ii,

voblsebmeelcenä unä Isiorit vsräLnUvli L
21. 1 —, Ll . 2 .— nnä Ll . 4.b0.

2L»n verlang « ausärüolLliob : vurk '» Vklns - > »!vL »ivi', kisSN - Lblna -Vvin n . s . v .n . dsaokts äiv Lornitsrnarkv , sovle äis ) e <LsrI 'lLs<rtio dsigvlegts gsärne ^ to Lssobrsrdung .
VorrLtbig ia sLnuatlielien Lpotkekeu iu Larlsrudo , Durlaoli , Noiäsl -

dsrx , ILannliolrn , sovis iu vislsu anäsrso Lpotkeksu äss Lauäss . C . I60 .4.
E^ ^

^ 503^
^ 8emeind ^ HaIti «ge»^ l«ltsgerichtSbezirksLörrach ^ ^ ^

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs- und Unter¬

pfandsrechten.
Dieienigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Uater-

pfandSrechten länger als 30 Jahre in den Grund - und Unterpfandsbüchern der
Gemeinde Hallingen , AmtSgerichtsbezirks Lörrach ,

eingeschrieben find , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5. Juni 1860 ,
die Bereinigung der Unterpsandsbucher belreffeud (Reg Blatt S . 213) , und des
Gesetzes vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr .
(Gesetzes - und Verordn. -Blatt S . 43) , aufgefordert, die Erneuerung derselben
bei dem unterfertigten Gewähr - und Pfandgerichte unter Beobachtung der
im 8 20 der Vollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 ( Gesetzes - u . Verord.-
Blatt S . 44) vorgeschriebenen Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche
auf das Fortbestehen dieser Einträge zu haben glauben , und zwar bei Ver¬
meidung des Rechtsnachthcils, daß die

innerhalb sechs Monaten
nach dieser Mahnung nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern
hiesiger Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge in
dem Rathhause zur Einsicht offen liegt.

Hallingen , den 31 . Juli 1884 .
Das Gewähr - und Pfandgericht . Der Bereungungskommissär:

_ Lang , Bürgermstr . Kaufmann , Ratbschrbr.
BohlSbach .

Bekanntmachung .
Die Bereinigung der Grund - und Unterpfandsbücher der

Gemeinde Bohlsbach betr.
Auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860 und 28 , Januar 1874 werde»

sämmtliche Gläubiger , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Uater-
pfandsr -chten in den hiesige« Grund - und UnterpsandSbüchernseit länger als
dreißig Jahren eingeschrieben sind . aufgefordert , die Erneuerung der Einträge
in der nach 8 20 derBollzugSverordnung vom 31 . Januar 1874 vorgeschriebenen
Weise nachzusuchcu , falls sie noch Ansprüche ans das Fortbestehen dieser Ein¬
träge zu haben glauben.

Die innerhalb sechs Monaten nack Eischeinen dieser öffentlichen
Mahnung nicht erneuerten Einträge werden nach Art . 4 des Gesetzes von Amts -
wegeu gestrichen , bezw. für erloschen erklärt.

Ein Verzeichmß der seit länger als dreißig Jahren m den hiesigen Grund -

und Unterpfandsbüchern eingeschriebenen Einträge liegt im hiesigen Rathhaus
zur Einsicht offen.

Bohlsbach , den 29. Juli 1884 -
Das Pfandgerichl . Der Bereinigungskommissär:

Bürgermeister Link . P . Scigel , Rathschr.
« Ärgerliche Rechtspflege .

Oeffentliche Zustellung .
H .497 . 2. Nr . 19 .741 . Karlsruhe .

Die Klara Leopoldine Brüstle von
hier . vertreten durch ihren Vormund ,
Taglöhner Jakob Brüstle von hier ,
klagt gegen den Diener Michael Karl
Heckmann von Wallstadt , zur Zeit au
unbekanritcnOrten abwesend , aus außer¬
ehelichem Beischlaf , mit dem Anträge
auf Verurlheilung des Beklagten zur
Zahlung eines vierteljährlichvorauszahl¬
baren Ernährungsbeitrags von wöchent¬
lich 1 M . 70 Pf - vom 20 . April 1884
bis zum vollendeten14 . Lebensjahr des
klagenden Kindes , und vorläufige Voll¬
streckbarkeitserklärung des Urtheils , und
ladet den Beklagten zur mündlichen
Verbandluna des Rechtsstreits vor das
Grvßh . Amtsgericht zu Karlsruhe —
Akademiestr - 2 , I . Stock, Zimmer Nr . 1
— aus :

Freitag den 31 . Oktober 1884,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 21 . Juli 1884 .
Gerichtsschreiberei

des Grvßh . bad. Amtsgerichts .
Braun .

Aufgebot .
G .506 , Nr . 9000 - Wolfach - Maria

Wölber hat das Aufgebot eines auf
ihren Namen lautenden Büchleins der
Sparkaffe Wolfach über eine Einlage
von 35 Mk . , mit Nr . 2293 , bessntragt .
Der Inhaber hat spätestens im Termin
vom
Samstag dem 3 , Januar 1885 ,

Vormittags 9 Uhr ,
seine Rechte anzumeldenund die Urkunde
vorzulegen, widrigens deren Krafilos -
erklärung durch das Gr . Amtsgericht
dabier erfolgt-

! Wolkach . den 31 . Juli 1884 .
Grvßh . bad . Amtsgericht.

! Der Gerichtsschreiber:
Hässig .

Koulursverfahre».
G516 . Nr . 12,246 . Rastatt . In

dem Konkursverfahren über das Nach-
laßverwögen des verstorbenen Schmie¬
des Ludwig Uhrig von Steinmauern
ist zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters und zur Erhebung von
Einwendungen »egen das Schlußver -
zeickiniß der bei der Vertheilung zu be¬
rücksichtigenden Forderungen Schlußter¬
min auf

Montag den 25 . August 1884 ,
Vormittags 9 Uhr ,

Vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
bestimmt .

Rastatt , den 31 . Juli 1884 .
Schmidt ,

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts .

G .504. Nr . 9 X)9. Wolfach . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des LandwirthS Johannes
Summ von Kirnbach ist in Folge
eines von dem Gemeinschuldnergemach¬
ten Vorschlags zu einem Zwangsver -
gleiche Vergleichstermin auf

Mittwoch den 20 . August 1844 ,
Vormittags 8' /- Uhr ,

vor dem Großq . Amtsgerichte Hierselbst

aoberaumt.
Wolfach, den 28 . Juli 1884 .

Hässig ,
Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts.
H .526 . Nr . 19,941 . Karlsruhe .

In dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen deS Metzgers u . Wirths Hein¬
rich Durlacher von hier ist in Folge
eines von dem Gemeinschuldner ge¬
machten Vorschlags zu einem Zwangs -
Vergleiche Vergleichstermin auf

Dienstag den 19 . August d . I - ,
Vormittags 9 '/, Uhr .vor Großh - Amtsgericht dahier I. Stock,Zimmer Nr . 1 , bestimmt .

Karlsruhe , den 28 . Juli 1884 .
GerichtsschreibereiGr . Amtsgerichts .

Braun .
vrrmögeuSabsoudemnbe«.

G .601 . Nr . 7347 - Konstanz . Das
Großh . Amtsgericht Konstanz hat durch
Urtheil vom Heutigen , Nc . 7347 , die
Vermögensabsonderung zwischen der
Ehefrau deS Kleiderhändlers Anton
Fischer , Maria Antonia Fischer in
Konstanz und ihrem genannten Ehe¬
mann ausgesprochen.

Konstanz , den 30 . Juli 1884 .
Großh - bad. Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Burger .

G .511 . Nr . 13,547 . Schwetzingen .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen deS Cigarrenfabrikauten Si¬
mon Schuster von Edingen wurde die
Ehefrau des Gemeinschuldners durch
Erkenntniß des Großh . Amtsgerichts
Schwetzingen vom Heutigen für berech¬
tigt erklärt , ihr Vermögen von dem¬
jenigen ihres Ehemannes abzusondern .

Schwetzingen, den 23 . Juli 1884.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Sanier .

VtrafrechtSpflege .
Ladung .

H .272 . 3 . Nc . 4669 . Pforzheim .
I . Johann Michael Vollmer , Metz¬

ger , geboren am 30 . Mai 1863
zu Grunbach,

2. Johannes Albert Rall , Uhr¬
macher , geboren am 3l . Dezbr.
1862 zu Ehningen,

3. Otto Findling , Schlosser, geb .
am 25 . Dezbr . 1860 zu Ettlingen ,

4 . Franz Joseph Käst . Küfer , geb .
am 15 . März 1860 zu Ettlingen ,

5. Dionys Lnmvp , geboren am 8.
Dezember 1860 zn Ettlingenweier,

6 . David Jörger , Schreiner, geb .
am 19. Januar 1860 zu Forch -
beim ,

7. Peter Kunzenbacher , Schrei¬
ner , geb . am 11 . Februar 1860
zm Malsch,

8. Johann Reisen au er , Kellner ,
geboren am 3 . Septbr . 1860 zu
Malsch.

9 . Franz Xaver Bächler , geboren
am 4 . Juli 1860 zu Apvenzell,

10. Leopold Lainuger , Schneider,
geboren am 23. Januar 1861 zu
Barbach,

11 . Karl Dillenschneider , geboren
am 16. September 1861 zu Ett¬
lingen.

12 - Sigismund Dillenschneider ,
geb . am 10 November 1861 z«
Ettlingen ,

13. Otto Grenle , geboren am 29 .
Juni 1861 zu Ettlingen ,

14. Ludwig Oswald , geboren am
16 . November 1861 zu Ettlingen »

15 . Anton Sch lind wein . Schlosser,
geb . am 23 . Juni 1861 zu Ett¬
lingen,

16. Franz Ignaz Becker , Taglöh¬
ner . geb . am 25 . Septbr . 1861
zu Etzenroth,

17. Kranz Holz , Maurer , geboren
am 4. Januar 1861 zu Malsch,

18 . Johannes Kästner . Kaufmann ,
geboren am 31 . Oktober 1861 zu
Malsch,

19 . Joseph Maier , Kaufmann , geb .
am 5. Juni 186l zu Malsch.

20 . Ferdinand Müller , Maurer ,
geb . am 29 . Mai 1861 zu Malsch,

21 . Franz Stehliu , geb . am 21 .
Juni 1861 zu Malsch,

22 . Florian Wo lz , Maurer , geb. am
28 . Februar 1861 zu Mörsch,

23 . Joseph Schottmüller , Sattler ,
geboren am 31 . März 1861 zu
Spessart ,

24. Michael Joseph Weber , geboren
am 25 . Sepibr . 1861 zu Sulz¬
bach.

25 . Emil Walch , geb . am 1. De¬
zember 1860 zu Völkersbach,

26 Gottlob Gölz , Bäcker» geb . am
31 . Dezember 1861 zu Bempf¬
lingen —

Vollmer und Rall zuletzt zu
Pforzheim . Bächler zuletzt zu
Brötzingen , Gölz zuletzt zu Hei¬
delsheim und die anderen zuletzt
in ihrem Geburtsorte wohnhaft —

werden beschuldigt , als Wehrpflichtige
in der Absicht , sich dem Eintritte in den
Dienst des sichenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubnis das
Bundesgebiet verlassen oder nach erreich¬
tem militärpflichtigem Alter sich außer¬
halb des Bundesgebiets aufgehalteu
zu haben.

— Vergeben gegen 8 140 Abs. 1
Nr . 1S1 .G .B . —

Dieselben werden auf
Samstaa den 13. September 1884 ,

Vormittags 8 Uhr .
vor die Strafkammer des Großh . Land¬
gerichts Karlsruhe zur Hauptverhand -
lung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
St -P .Ordg . von dem König! . Ober¬
amt Neuenbürg (bezüglich des Voll¬
mer ) am 2t . Januar 1884 , dem Kgl .

>OberamtReutlingen (bezügl. deS Rall )
am 2l . März 1884 , dem Gr . Bezirks¬
amt Ettlingen am 26 . März 1884 , 21 .
und 30 . April 1884 (bezügl. der unter

!Ziffer 3 bis 8 u. 10 bis 25 Genannten ),
dem Kgl . Oberamt Freudenkabt (be-

!zügl. des Bächler ) am 8 . April 1884
und dem Kgl . Oberamt Urach (bezügl.

ides Gölz am 9 . April 1881 über die ,
!der Anklage zu Grunde liegenden That -
sachen . ausgestellten Erklärungen ver-
urtbeilt werden .

Pforzheim, den 25 . Juli 1884 .
Großh . Staatsanwalt .

König .

DaS Postamt F «rt -
nNksßTTHI » Wangen sucht eme«
tüchtigen Postgehilfeu. G .478 .2.

Druck « ud
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